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on nach dAesem ersten Band äßt sıch daß sowochl urc das C1I-

schlossene Materı1al WIE auch urc dıe Argumentatıon NECUEC mpulse für das
katholisch-evangelısche espräc ausgelöst werden könnten Denn be1 Amt
und Ordınatıon seht 6S nıcht NUr eıne interpretierende theologische Arbeıt

Texten früherer Zeıten, sondern che geistlıche Identität und Kontinultät
der rche, e erbaut ist „auf den TUn der Apostel und Propheten, da Jesus
Christus der Eckstein ıst  0* (Eph Z 20) Vielleicht könnte I11all dann auch eıinmal
dıe Aufgabe zwıischenkirchlicher Verständigung nıcht der vergeblichen
rag formulıeren, W1IEe INan Fiıinheıiıt erreıcht oder wıederherstellt, sondern WIE
INan S1€e In dem ständıgen Rıngen VON wahrer und alscher reche: das nıcht 1Ur

zwıschen den getrennten rchen; sondern in jeder Kırche stattfindet, erkennt.
Ebenso vollzıeht sıch ın jedem (Getauften das Rıngen zwıschen dem Fleisch der
un! und dem Ge1lst (Gottes Röm R ber jeder Chrıst muß dıe Gewıißheiıt ha-
ben, daß S1: in der der FEınen Kırche Jesu Chrıstı lebt, außerhalb derer 6S

keın eıl <1bt
Dalß diese Dissertation gleich HTG 7We1 angesehene Preıise, den „ Karl-

ahner-  reLis fÜür theologische Forschung “ und den „ Kardinal-Innitzer-Förde-
run2Sprels ausgezeıichnet wurde, älßt hoffen, daß AUs ıhr NECUC Impulse für e1-

t1efere theolog1sche Verständigung erwachsen können.
Professor Dr. einhar: enczkKa

Peter Hauptmann, ublands Altgläubige, Vandenhoeck uprecht, (JOÖtT-
tingen 2005, ISBN 3-525-56130-X- 378 S 39,90

Peter Hauptmann, zuletzt Professor tür Kırchengeschichte UOsteuropas und
Theologiegeschıichte der Lutherischen Konfessionskırchen in Münster, heute
1mM Ruhestand ZU Lehrstand der Evangelısch-Lutherischen Freikirche gehö-
rend, legt als ausgewlesener Kenner der Ostkırchen eın unverzıchtbares rund-
lagenwerk über ublands „Altgläubige” VOL. Daß CS Altkatholıken und u-
theraner 91Dt, ist ohl bekannt, während be1l uns VOoNn der Exıstenz orthodoxer
Altgläubiger aum jemand Kenntnis hat Im ersten Hauptteıl (S
16-94 geht 6S das Spannungsverhältnıs zwıschen Veränderung und eNnar-
IUNS. Der Verfasser zeichnet hıer die Geschichte dıeser spırıtuell und tradıt10-
nell gepräagten ewegung nach, eın iın vieler Weıse schwıier1ges Unternehmen,
weıl S1e bereıts in der Mıtte des R Jahrhunderts entsteht. 1n dem ıe OMMU-
nıkationsmöglıichkeıten in cQhhesen Breıten sıch ungle1ıc schwier1iger gestalten
als 1m 19.Jahrhundert etwa be1l den Altlutheranern in Preußen DiIie bald einset-
zenden unsäglıch brutalen Verfolgungen der Altgläubigen, dıe VOonN rohen al
tärmalßnahmen und unvorstellbaren Quälereıen reichen, und be1 vermeıntlicher

ıhnen selb Pfarrherren und Kıirchendiener ordınıeren“ 492, 2111) Ebenso Luther in
se1iner Schrift .„Daß ine cArıstlıche Versammlung der emeı1ne eCc der aC habe, alle
TE urteılen und Lehrer berufen, e1IN- der abzusetzen, rund und Ursach AUS der
Schrift“‘ (1523) Das ist ach Lage der ınge uch manchen evangelıschen Kirchenleitungen
in Erinnerung bringen
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auswegloser Gefahr, bIs hın Massenselbstverbrennungen führen, lassen
fälschlıcher Weıise hınter dieser ewegu STaats- und kirchengefährlıche Kıfe-
TE vermu Um mehr eT 1st der westkırchlıc. eologe,
WENN O} erlebt, dalß 6S sıch be1 den Entstehungsgründen 1im Wıderstand
Reformbeschlüsse VON Synoden uns zunächst nıcht sehr bedeutend CI -

scheinende außerlıche gottesdienstliche rıtuelle Formen andelt, dıie sıch JE-
doch be1 näherer Prüfung als wesentlıch für dıe alte rthodoxı1e erwelsen.
Hauptmann biletet aber nıcht NUr alto  OdOXe Geschichte dar, sondern lendet,

nötıg und möglıch, auch ıimmer wıeder MC entweder auf vIiel spätere HT-

e1gN1Sse ınnerhalb der rthodoxı1e (S 29 3 C} 3 9 37 39, 5Öf, 5 / USW.) oder
Sal aut Entwıicklungen innerhalb des Protestantismus S: 26f, 36, USW.),
Wdas dieses wissenschaftlıche Werk SOSal spannend macht und uns dıe ortho-
doxe Glaubenswelt gew1l erst nach und nach erschließt und verstehen
905 erst Sınd e verschiedenen unterschiedlichen Phasen der Verfolgung und
Unterdrückung vorbel. rst Jetzt begınnt ıIn Rulßland Religionsfreiheıt. urec
die jahrhundertelange Verfolgungen, Verbannungen, Fluchtbewegungen und
Auswanderungen hat sıch dıie Zahl der Altgläubigen ohl verringert. DIie
Schätzungen lıegen damals zwıschen der unteren Grenze VOoN Miıllıonen bIis
ZUT Obergrenze VOL HM Mıllıonen (S ö1) uch Unionsversuche (S 52) en
e TC geschwächt. Inzwıschen angsam eingezogenes westliches Denken,
das zwıschen Orm und Inhalt unterscheı1det, gaukelte eıne „Eingläubigkeıt”
be1l der Unterschiedlichkeıit VOoON Rıten VOT, Wäas sıch als auflösend und zerstOöre-
risch erwlies S311) Schließlic oeht Hauptmann noch auf Unterschiede und
Kennzeichen in der Ikonenmalere1ı (S Ö/): in der Kirchenmusık 90). 1m Kır-
henbau 91) und überhaupt 1im russıschen Lebensstil CIn

Im nächsten Hauptteıl geht 6S das Spannungsverhältnis zwıschen Be-
wahrung und Anpassung. Die besonderen Verhältnisse, in denen dıe Altgläubi-
SCH lebten, brachten be1 strengstem Festhalten Bewährten ennoch eran-
derungen mıt sıch. Ist doch auch edenkKen, ‚„„.daß das russische Altgläubi-
gentum cd1ie alteste, orößte und beständigste Freikirchenbildung in der Welt-
christenheıt astellt“ 96) Diese aufgezwungene Daseinsform veränderte
manches, obwohl die ewegung nıe eiıne e1igens verfaßte PC anstrebte.
uch ; VOT der Ausbildung VON Sonderlehren hat sıch das russische Altgläubi-
gentum zumındest 1n seınen Hauptströmungen gehütet‘ 98) Be1i er Ver-
sprengtheıt und damıt verbundenen E1ıgenheıten ohne e1genes Kirchenregiment
heben dıe wesentlichen Gemeinsamkeıten ın erstaunlıcher Weıise erhalten
auch In den beıden Rıchtungen, den „priıesterlosen” besonders 1m Norden Rulß-
an! und denen., cdie Priestertum festhalten konnten. DIie schwerste Bela-

des Verharrens 1m Wiıderstand .„„‚biıldete für dıie tgläubıgen fraglos die
Abschnürung VOI der apostolischen Sukzession der 1schöfe  .. .„Dıe

Priestertum festhaltenden Altgläubigen unterstehen heute Z7wel verschiede-
NeN Hierarchıien. die sıch gegenseılt1g dıie Anerkennung9und dıie prie-
sterlosen Altgläubigen verteılen sıch auf mehrere Kırchentümer. die sıch indes-
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SCI1 ungeachte mancher Unterschiede gegenselt1g voll anerkennen“ ® F13)
Daß dıe letzteren Aaus dem Priestermangel heraus die ;sichtbare: Kommunıion
Uure eine „ge1istige er suchten 17-120) ist NUr eıne weiterg Be-

hın ıhren Priestermangel Uurc ber-sonderheıt. Dı1e anderen vermochten weıt
nahme VON Würdenträgern Aaus nıcht altgläubıgen Kırchen decken

Der Nun olgende ängste Hauptteıl des Buches S 24-269) schildert che

Herausbildung altgläubıger Kırchentümer. Zunächst geht 6S e escNıIıCcChA-
VOIN dre1 Hierarchıen: DIe „Russisch-0rthodox-Altritualistische Kırche", dıe

9y  Christliche TE VO en Rıtus in Rumänien“ und che „Russisch-Altor-
hodoxe rche  .. (S 26-195) und ihre Entwicklung hıs In che Neuzeıt hıneın.

Naturgemäß nehmen dann e priesterlosen Altgläubigengemeinschaften eınen

weıten aum e1in (S 96-269) en einıgen „Ballungszentren” in Rußland,
werden auch cde Kırchentumer behandelt, e sıch eute 1im Ausland, ın ett-

land, Estland, Lıtauen, olen, Belarus, ja in den USA eiinden er letz-

Teıl des Buches rag dıe Überschrift. „Abgrenzungen und Annäherungen“
(S 70:281) Hauptmann macht sehr eulic W1e sıch ZUT eıt dıe kirchlıchen

Beziıehungen der Altgläubigen ZUTL Russisch-Orthodoxen Kırche und ZUT Welt-

christenheıt gestalten und welche robleme 6S gab und noch <1Dt, TObleme.,
dıe S1€e offensichtlıch nıcht Urr für Rußland relevant sınd. 49a5 Wahrheıitszeug-
N1IS der russischen Altgläubigen besteht darın, mıt ihrem SanNnzCch Daseın bewıle-
SCI1 aben, daß 6S sıch ohnt, den VON den ätern überkommenen Überliefe-
rTuNscCH iTreu bleiben und notTalls auch tür solche reue leıden Auf dieses

Wahrheitszeugn1s hören, kann heute mehr denn JO in weıten Teılen der Chrı=

stenheıt NUuTL VO utzen se1In. Wo sıch Geringschätzung des eigenen liturg1-
schen es breıt macht und IMNan sıch überhandnehmender Neuerrungssucht
aushefert, bezahlt INa aTiur mıt fortschreitender Verunsicherung 1ın der chrıst-
lıchen Glaubensgewißheıt” (S 286) Der tast hundert Seıiten ange Anhang be-

steht Aaus eıner Zeınttatel ZUT Geschichte des russischen Altgläubigentums, e1-
1C Bilderanhang, Literaturhinweısen und Je einem Personen-, Sach- und

beıtOrtsregıster, wertvolle Hilfsmittel für jede möglıche eıterar
Johannes Junker

Joachim Wiıllems, Lutheraner und lutherische Gemeinden in Rußland
ıne empirische Studıe über elıgıon 1m postsowjetischen Kontext, Martın-

Luther- Verlag, rlangen 2005, ISBN 23.:907513-142-8; 471 S E 30,—

Mıt se1ner soziologischen Dissertation legt der Autor eıne empirische BA

beıt VOL. alsSO eın Werk. das überwiegend AUuUSs praktıschen systematischen Hr-

forschungen, punktuellen Erfahrungen, mf{ragen, Eindrücken und Interviews
besteht, che aber auch in Ergebnissen zusammengefaßt Schlußfolgerungen
führen och gehen dies empirischen OC Zzwel historische Kapıtel VOTaus

über „ DIie Geschichte und Gegenwart des Luthertums in Rußland“ JE
und „Religıon und Gesellschaft in der Geschichte Rußlands‘ 7TFE 30) in
denen natürlıch auch bısher ktuell erschıenenes Quellenmater1al verwertet


